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Das Alter des Quell - Erlenwaldes Fiekers Busch bei Rinteln a . d . Weser
nach pollenanalytischen Untersuchungen

- Eberhard Grüger , Göttingen -

ZUSAMMENFASSUNG

Der Quell - Erlenwald Fiekers Busch besteht seit mindestens 6 000 , möglicherweise sogar 7 500
Radiocarbon - Jahren . Die pollenführenden Schichten im Liegenden des Bruchwaldtorfes sind
etwa 9 000 Radiocarbon - Jahre alt . Das Pollendiagramm gibt die Grundzüge der postglazialen
Waldgeschichte des Gebietes richtig wieder . Geringe Pollendichte und schlechte Pollen¬
erhaltung erlauben jedoch keine weitergehenden vegetationsgeschichtlichen Rückschlüsse .

ABSTRACT

Fiekers Busch is a wet alder wood close to Rinteln ( southwest of Hannover/West Germany )
existing there since about 6 000 or - at the most - 7 500 radiocarbon years . The sandy
layers below the peaty sequence date from about 9 000 BP . The pollen diagram shows the
basic trends of the postglacial vegetational development . Low pollen frequency and poor
pollen preservation do , however , strongly restrict the possibilities to explain the
peculiarities of the pollendiagram , especially the high pine and linden values .

EINLEITUNG

Fiekers Busch - richtiger Voths Busch - ist ein Quell - Erlenwald von etwa
3 ha Ausdehnung , der sich 3 . 5 km nordwestlich von Rinteln a . d . Weser zwischen
Fülme und Todenmann am Fuße des hier bis auf 303 m ansteigenden Wesergebirges
in 90 m NN auf den kaltzeitlichen Ablagerungen der Emme entwickelt hat .
Während die Berge ausgedehnte Buchenwälder tragen , werden die tieferen Lagen
heute überwiegend als Äcker oder als Dauergrünland genutzt . Genauere Angaben
zur heutigen Vegetation des Quell - Erlenwaldes finden sich bei F . DIERSCHKE
( 1969 ) sowie TÜXEN & OHBA ( 1975 ) . R . TÜXEN führt seit längerem ökologische

Untersuchungen in diesem unter Naturschutz stehenden Wäldchen durch . Auf
seine Anregung hin wurden die pollenanalytischen Untersuchungen in Angriff
genommen , über die im Folgenden berichtet werden soll . Dabei steht die Frage
nach dem Alter der Vermoorung im Vordergrund des Interesses .

Vier Bohrungen mit einer Dachnowski - Sonde ergaben übereinstimmend , daß der
bis zu 120 cm mächtige Bruchwaldtorf , auf dem der Quell - Erlenwald stockt ,
auf humosen , tonig - schluffigen Feinsanden aufgewachsen ist ( R 3503 H 5786 ,
TK 1 : 25 . 000 Blatt Nr . 3720 Bückeburg ) .

Die Proben für die Pollenanalyse wurden wie üblich je nach Beschaffenheit mit KOH oder
HF behandelt und dann azetolysiert (vgl . GRÜGER 1979 ) . Die Ergebnisse der Pollenzählungen
sind in einem Pollendiagramm (Beilage im Anhang ) dargestellt , das aus Platzgründen in
zwei übereinander angeordnete Blöcke geteilt werden mußte . Der obere Block umfaßt die für
die Gliederung des Pollendiagramms wichtigeren Baumpollen - und Nichtbaumpollentypen (BP
resp . NBP ) . Um Vergleiche zu erleichtern , wurde den Kurven des unteren Blocks der Dia -
grammteil mit den Kurven des Eichenmischwaldes (EMW) , von Fagus u . a . in gleicher Dar¬
stellung wie im oberen Block vorangestellt . Das Pollendiagramm wurde als Baumpollen¬
diagramm berechnet . Atnus und Corylus sind nicht in die Grundsumme einbezogen .

POLLENDIAGRAMM UND VEGETATIONSENTWICKLUNG

Das Pollendiagramm läßt sich in drei große Abschnitte gliedern : in einen
älteren mit Kieferdominanz und ohne nennenswerte Anteile anspruchsvollerer
Laubbaumarten ( DA 1 ; DA = Diagramm - Abschnitt ) , einen mittleren , in dem bei
relativ niedrigen NBP - Werten von den Laubbäumen die Linde im Pollennieder¬
schlag besonders stark hervortritt ( DA 3 und 4 ) und in einen jüngeren mit
sehr hohen NBP - Anteilen , einer geschlossenen Kurve des Getreide - Typs sowie
mit einer Fagus - Kurve , die stets deutlich über der 1 %- Marke liegt und einen
Höchstwert von 22 . 2 % erreicht ( DA 5 - 9 ) .

Der älteste Abschnitt ( DA 1 ) zeigt mit den Nachweisen von Juniperus , Ephedra ,
Helianthemum , Selaginelta selagino -ides u . a . bei gleichzeitiger Pinus - Domi -
nanz ( 70 - 80 %) Anklänge an spätglaziale Verhältnisse . Seine Pollenspektren
enthalten neben viel Betula auch schon in kleinen , mit abnehmendem Alter
der Proben wachsenden Anteilen Pollen anspruchsvollerer Baumarten wie Quer -
aus und Tilia . Zu dieser Zeit beherrschten offenbar lichte Kiefern - Birken¬
wälder das Gebiet .

139



Alle jüngeren Abschnitte enthalten die Pollenflora eines ( lokalen ) Erlen¬
bestandes und von Laubmischwäldern , die in der näheren und weiteren Umge¬
bung stockten . Die Kiefer war zunächst offenbar weiterhin im Gebiet ver¬
treten . Der Übergang zu diesen jüngeren Abschnitten (DA 3 - 9 ) , der mit einem
Sedimentwechsel ( humoser Feinsand/Torf ) verknüpft ist , war in keinem der
vier Profile ungestört . In allen Bohrkernen waren in diesem Bereich ( DA 2 )
Torf und Sand miteinander verwürgt , so daß eine saubere Probenentnahme nicht
möglich war . Deshalb wurde auf Pollenanalysen aus diesem Bereich verzichtet .
Es ist unklar , ob hier ein Schichtlücke vorliegt .
Die lindenreichen Abschnitte ( DA 3 und 4 ) mit 18 bis 37 % Lindenpollen sind
auch reich an Erlenpollen ( 52 - 133 . 5 %) . Im DA 3 sinkt die Birkenkurve von 13
auf ( fast durchgehend ) Werte unter 3 % ab , und Corylus erreicht mit 58 . 5 %
das absolute Maximum . Die NBP - Kurve , die sich im DA 3 zwischen 29 und 47 %
bewegt , sinkt im DA 4 , in dem die geschlossene Fagws - Kurve beginnt , auf
Werte zwischen 27 und 15 . 5 % ab .

Die folgenden Abschnitte ( DA 5 - 9 ) sind gekennzeichnet durch das Ansteigen der
Fagus - Kurve bis zu dem im DA 7 erreichten Höchstwert von nur 22 . 2 %, dem
Beginn und dem Anstieg der Kurve des Getreide - Typs von Werten unter 1 % in
den DA 5 und 6 auf über 15 % im DA 8 , durch sehr hohe NBP - Werte (mindestens
ein Drittel , oft mehr als zwei Drittel davon Cyperaceen - Pollen ) , durch das
Absinken der Tilia - Werte unter 4 % (DA 5 - 7 ) und das Aussetzen ihrer Kurve
in den jüngsten Abschnitten .
Es ist weiterhin auf die Nachweise von Seeale (DA 6 - 8 ) , Juglans ( DA 7 und 8 ) ,
das Einsetzen der Carpinus - Kurve (Maximum 2 %) im DA 6 und auf den DA 8 ins¬
gesamt hinzuweisen , der durch extrem niedrige Erlen - und Farnsporenwerte auf¬
fällt . Der DA 9 und die " Oberflächenproben weisen wieder hohe Erlenwerte und
gleichzeitig niedrigere NBP - Anteile auf .
Drei Oberflächenpollenspektren (Moospolster ) wurden - vom Ostrand des Erlen¬
bruchs ausgehend und zu dessen Zentrum fortschreitend - gesammelt : Probe 1
am Rande des Wäldchens unter Queraus ( im Pollendiagramm ganz oben ) , Probe 2
etwa 25 m westlich Probe 1 am Rande des Erlenbestandes , Probe 3 etwa 40 m
westlich Probe 1 nahe der Bohrstelle im Erlenwald . Die Oberflächenpollen¬
spektren zeigen deutlich , daß die Pollenkörner innerhalb des Wäldchens offen¬
bar nicht sehr weit verbreitet werden ; denn obwohl die Proben sich auf eine
Strecke von nur 40 m verteilen , fand sich am Waldrand viel Eichen - und wenig
Erlenpollen . In der Nähe der Bohrstelle ist dies umgekehrt . Es fällt auf ,
daß die drei Oberflächenproben , die sich durch sehr gute Pollenerhaltung aus¬
zeichnen , anders als die Pollenspektren aus dem Bruchwaldtorf nur sehr wenig
Ptnus - Pollen enthalten , während Betula - , Fagus - und Carpinus - Pollen sehr viel
häufiger ist als dort . Die Pollenerhaltung ist im Fossilmaterial mittel¬
mäßig bis schlecht , die Pollenkonzentration gering . Je Pollenpräparat
( 18 x 18 mm ) wurden durchschnittlich nur 440 PK angetroffen , in den Ober¬
flächenproben jedoch 27 000 PK .

DATIERUNG
So wenig Zeifel am postglazialen Alter der Ablagerungen von Fiekers Busch
bestehen können , so schwierig ist die exakte Datierung einzelner Abschnitte
der nachgewiesenen Vegetationsabfolge . Eine genaue Abgrenzung der einzelnen
Waldzeiten nach FIRBAS ( 1949 , 1952 ) ist nicht durchführbar .
Anhaltspunkte für die Datierung liefern vor allem die Kurven der sog . Sied¬
lungszeiger , die " Getreide - " und die Fagus - Kurve . Obwohl der Getreide - Typ
in Mitteleuropa außer den Getreiden auch einige Wildgrasarten umfaßt , läßt
sich der markante Anstieg seiner Pollenkurve am Übergang vom DA 6 zum DA 7
wohl kaum anders deuten denn als Anzeichen für den Beginn einer Siedlungs¬
zeit mit Rodung und intensivem Ackerbau . Unterstützt wird diese Deutung
weniger durch die gleichzeitig sprunghaft ansteigenden NBP - Werte , an denen
die Cyperaceen in hohem Maße beteiligt sind , als vielmehr durch die Tat¬
sache , daß Centaurea eyanus und Juglans nur in den DA 7 und 8 und Seeale
sowie Plantago ab DA 7 häufiger als in älteren DA nachzuweisen sind .
Hohe Anteile des Getreide - Typs treten in den Pollendiagrammen in aller Regel
erst im Hohen Mittelalter auf , wenn auch Getreidenachweise vom Neolithikum
an möglich sind . Als Beispiele dafür seien die mit radiometrischen Alters¬
bestimmungen versehenen Pollendiagramme aus Ostfriesland ( BEHRE 1976 ) , der
Grafschaft Bentheim ( ISENBERG 1979 ) , den Gebiet zwischen Ems und Hase ( KRAMM
1978 ) , dem Steinhuder Meer ( GROSSE - BRAUCKMANN 1976 ) , dem Osnabrücker Raum
( SCHWAAR 1976 ) und dem Solling ( SCHNEEKLOTH1967 ) genannt . Die Sedimente der
DA 7 , 8 und 9 sind demnach mittelalterlich und neuzeitlich , entsprechen also
der Waldzeit X nach FIRBAS .
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Einen weiteren Anhaltspunkt für die Datierung könnte der Zeitpunkt der
Massenausbreitung der Rotbuche darstellen . Die Buchenkurve beginnt im Pollen¬
diagramm Fiekers Busch im DA 4 , steigt im DA 5 erstmals auf Werte über 1 %
( bis 3 . 6 %) an und erreicht nach einer Phase weiteren Ansteigens ( DA 6 )

bereits im DA 7 ihr absolutes Maximum . Der erreichte Höchstwert ( 22 . 2 %) ist
angesichts der Tatsache , daß die Erlenanteile nicht in die Grundsumme ein¬
bezogen sind , überraschend niedrig . Aber obwohl die Buche heute im nahen
Wesergebirge ausgedehnte Wälder bildet , ist ihr Pollen in den Oberflächen¬
proben kaum besser vertreten als in den älteren Proben des DA 7 . Offenbar
ist die Filterwirkung des Kronendaches des Erlenbruchs so groß , daß selbst
in buchenreichen Zeiten Fagus - Pollen nur in geringer Menge zur Sedimentation
gelangt .
Wenn man den Anstieg der Buchenkurve im DA 6 als Anzeichen der beginnenden
Massenausbreitung deutet und weil - das Fehlen von Schichtlücken voraus¬
gesetzt - der Abstand dieser Horizonte zu den mittelalterlichen Schichten
sehr gering ist , erscheint es möglich , daß die endgültige Buchenausbreitung
im Räume Rinteln im ersten Jahrtausend nach Christi Geburt erfolgte , wie
dies ja für weite Gebiete Nordeutschlands zutrifft ( BEHRE 1976 , KUBITZKI
1961 u . a . ) . In den südlicheren Teilen der nordwestdeutschen Tiefebene und
im Mittelgebirgsraum selbst erfolgte die Massenausbreitung der Buche aber
eher . In vielen Pollendiagrammen wird ihr Kurvenanstieg zur Abtrennung des
späten Subboreals ( VTIIb ) herangezogen . So erfolgte die Massenausbreitung
der Buche im Solling ( SCHNEEKLOTH 1967 ) und bei Osnabrück ( SCHWAAR 1976 )
bereits vor etwa 2 900 Radiocarbonjahren , im Hase - Ems - Gebiet ( KRAMM 1978 )
vor etwa 3 100 und im Oberharz sogar schon vor 3 600 Radiocarbonjahren
( WILLUTZKI 1962 ) . Angesichts dieser Sachlage wird man den Anstieg der Buchen¬

kurve im Profil Fiekers Busch ohne engere zeitliche Eingrenzung in das
ältere Subatlantikum ( IX ) stellen können , ohne aber eine Zuordnung zu VTIIb
ausschließen zu können . Will man aber in dem leichten Anstieg der Fagus -
Kurve an der Grenze DA 4/5 bereits einen Hinweis auf die Massenausbreitung
der Buche sehen - die Buchenwerte sind zweifellos durch hohe Pinus - und
Tilia - Anteile re chnerisch stark gedrückt - , so gewänne die Zuordnung des
DA 5 zur Waldzeit VTIIb nach FIRBAS ( jüngeres Subboreal ) an Wahrscheinlich¬keit .
Für den DA 4 läßt sich unter der Voraussetzung , daß die Buchenkurve tatsäch¬
lich erst hier beginnt , nur ein Höchstalter angeben : Die Buchenkurve kann
bis in das jüngere Atlantikum ( VII ) zurückreichen .
Auch für den Beginn der Torfbildung ( DA 3 ) läßt sich nur ein Höchstalter
nennen . Sie ist mit hohen Erlenwerten verknüpft , und Alnus ist in Nord¬
deutschland erst vom Beginn des älteren Atlantikums (VI ) an zu erwarten .
Die Radiocarbonbestimmung einer Probe aus dem Dreckmoor im Gebiet des Stein -
huder Meeres ( GROSSE - BRAUCKMANN 1976 ) ergab für den Zeitpunkt der Massen¬
ausbreitung der Erle ein Alter von 7 330 + 85 Jahre v . h . , was ziemlich
genau der Wende V/VI entspricht .
Käme - der Verlauf der Kurven von Betula E MW u. a . könnte dies nahelegen -
für den DA 3 tatsächlich dieses Höchstalter in Frage , so wäre im Profil
Fiekers Busch auch der Zeitpunkt des sog . Ulmenfalls ( Wende VII/VIII ,
5 000 J . v . h . ) erfaßt . Ein unvermittelter Rückgang der Ulmenwerte ist im
Pollendiagramm Fiekers Busch aber nirgendwo zu finden . Da er aber auch andern¬
orts nicht immer aufzeigbar ist ( z . B . ISENBERG 1979 , SCHWAAR 1976 ) , läßt
sich aus seinem Fehlen im vorliegenden Pollendiagramm nichts ableiten , was
die Datierung der älteren Abschnitte zu erleichtern vermöchte .
Kiefern - Dominanz bei gleichzeitig niedrigen Hasel - und EMW- , aber hohen
Betu Za - Werten ist in Norddeutschland aus dem Präboreal ( IV ) bekannt . Dem¬
gegenüber ist das Boreal (V ) , das in der Regel ebenfalls hohe Pinws - Werte
aufweist , durch die Massenausbreitung von EMW und Hasel gekennzeichnet .
Der DA 1 ist demnach in das Präboreal zu stellen .
Fiekers Busch ist also seit mindestens 6 000 Radiocarbonjahren ( ab jüngerem
Atlantikum , VII ) ein Erlenbruch . Ein höheres Alter (bis 7 500 Radiocarbon¬
jahre ) ist möglich , aber nicht beweisbar . Die pollenführenden Sedimente im
Liegenden des Bruchwaldtorfes sind etwa 9 000 Jahre alt .

DISKUSSION
Die schlechte Pollenerhaltung und die geringe Pollendichte ließen den Ver¬
dacht aufkommen , daß ein beträchtlicher Teil des ehemals sedimentierten
Pollens völlig zersetzt worden sein könnte . Dies gab Veranlassung zu einer
quantitativen Bestimmung des Pollengehalts von vier Proben (Tab . 1 ; zur
Methodik vgl . GRÜGER 1979 ) .
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Tab . 1 : Pollenkonzentration und jährlicher Pollenniederschlag , berechnet
unter Zugrundelegung unterschiedlicher Sedimentationsraten .
Erläuterung im Text .

1 2 3 4 5 6

Profilabschnitt
(cm )

angenommener
SedimentationsZeitraum

Probentiefe
(cm )

PK/ml PK/cm 2 ■ a Erlen¬
anteil

a O - 52 5 1973 A D . - lOOO A . D . 30 53 659 2 895 735

b 52 . 5 - 63 O lOOO A D . - 500 A . D . 61 7 278 153 128

c 52 . 5 - 77 5 looo A D . - 850 v . Chr . 61 7 278 98 82

d 52 . 5 - 95 5 lOOO A D . - 850 v . Chr . 61 7 278 169 141

e 52 . 5 - 95 5 lOOO A D . - 850 v . Chr . 91 12 201 284 251

f 95 . 5 - 121 5 6000 V Chr . - 7500 v . Chr . 120 48 847 847 440

In Spalte 4 von Tab . 1 ist der absolute Pollengehalt von 1 cm langen Prof
stücken umgerechnet auf 1 ml Sediment angegeben . Kennt man die Zeitdauer ,
die für die Bildung dieser Sedimentmenge nötig war , so läßt sich leicht die
Höhe des jährlichen Pollenniederschlags je Flächeneinheit berechnen ( Spalte
5 ) . Da für Fiekers Busch keine radiometrischen Altersbestimmungen vorliegen ,
mußte die jeweilige Sedimentationszeit geschätzt werden ( Spalte 2 ) . In An¬
lehnung an die diskutierten Datierungsmöglichkeiten wurden dabei für die
unteren Grenzen der jeweiligen Abschnitte Mindestalter und für die oberen
Grenzen Höchstalter angenommen . Da somit den Berechnungen die kürzest mög¬
liche Sedimentationsdauer zugrundeliegt , stellen die Werte für den jährli¬
chen Pollenniederschlag Höchstwerte dar ( Spalte 5 ) . Sie sind überraschend
niedrig . Dies wird besonders deutlich , wenn man von den ermittelten Werten
den Erlenanteil abzieht und auf diese Weise erfährt , daß die regionale
Vegetation und alle krautigen Arten des Erlenbruches zusammen jährlich nur
16 bis 33 Pollenkörner zum Pollenniederschlag je cm beitrugen .
Damit stellt sich die Frage , wie groß der Pollenniederschlag in einem Erlen¬
bestand überhaupt sein kann . Nach POHL ( 1939 ) produziert eine Erle soviel
Pollen , daß auf jeden cm 2 der von ihr beschatteten Fläche 215 777 Pollen¬
körner fallen könnten , wenn nicht Luftströmungen einen beträchtlichen Teil
davon verwehen würden . Nur wenig Pollen fällt direkt zu Boden . REMPE ( 1938 )
konnte im Februar 1935 in mehreren Parallelversuchen am Boden eines Erlen¬
waldes bei Göttingen in nur 2 . 5 Stunden durchschnittlich etwa 50 Pollen¬
körner der Erle je cm 2 auffangen . Dies entspricht ungefähr 3 % des über dem
Kronendach ermittelten Höchstwertes . Selbst wenn tatsächlich nur 3 % des
erzeugten Pollens unter der erzeugenden Erle zur Ablagerung kämen , müßte
nach den Ergebnissen von POHL ein jährlicher Erlenpollenniederschlag von
6 473 PK je cm 2 möglich sein .
FIRBAS & SAGROMSKY( 1947 ) stellten in einem Erlenbruch einen Pollenanflug
von insgesamt ( BP + NBP ) 6 710 PK/cm 2 fest , und DABROWSKI ( 1971 ) gibt für
einen Erlenwald den Wert 8 638 an , schloß bei seinen Zählungen aber den
Pollen krautiger Pflanzen aus . Vergleichswerte aus Hochmooren und verschie¬
denen Waldgesellschaften liegen nach den genannten Autoren zwischen 4 6 88
und 15 230 PK/cm 2 • a . Für " fossile " Pollenspektren aus eemzeitlicher Kiesel¬
gur werden Werte zwischen 4 400 und 8 470 (MÜLLER 1974 ) angegeben und für
solche aus postglazialen Torfen durchschnittlich etwa 5 000 bei einem Mini¬
mum von 1 OOO und einem Maximum von 13 000 (MACK u . a . 1979 ) . DAVIS ( 1963 )
nimmt nach Ausschluß der Anteile umgelagerten Pollens für einen See in
Michigan eine jährliche Pollensedimentation von 11 000 PK/cm 2 an . Der rezente
Pollenanflug im Stadtgebiet von Louvain - Heverlee in Belgien betrug in den
Jahren 1963 - 1971 durchschnittlich 2 114 PK/cm 2 • a (MULLENDERSu . a . 1972 ) .
Von den neun in diesen Mittelwert eingegangenen Jahreswerten liegen fünf über
2 000 und drei zwischen 1 500 und 2 000 . Nur einmal in neun Jahren wurde mit
758 PK ein Wert unter 1 000 erreicht .

Diese Zusammenstellung von Pollenniederschlagswerten , die sich durch weitere ,
in ähnlicher Größenordnung liegende Angaben erweitern ließe , zeigt , daß die
Werte von Fiekers Busch auch bei Zugrundelegung der kürzest möglichen Sedi¬
mentationszeit z . T . weit unter den durchschnittlich zu erwartenden Werten
liegen . Nur bei SCHNEEKLOTH ( 1976 ) findet man - für stark zersetzte Torfe ! -
ähnlich niedrige Werte . Sie wurden allerdings nicht durch direkte Messung
des Pollenanflugs ermittelt , sondern unter Annahme einer geschätzten Torf¬
zuwachsrate aus dem Pollengehalt von Torftrockensubstanz errechnet .

142



Diese Befunde lassen es geraten erscheinen , die pollenanalytischen Daten
von Fiekers Busch mit Zurückhaltung zu interpretieren . Das ist umso bedauer¬
licher , als der Untersuchungsstand im weiten Umkreis um Rinteln - vor allem
im Mittelgebirgsbereich - schlecht ist . So liegen ungefähr 65 der etwa 85
Untersuchungspunkte , die auf Blatt C 3918 Minden der TK 1 : 100 . 000 (mit
Fiekers Busch im Mittelpunkt ) und auf den angrenzenden Blättern Langenhagen ,
Nienburg , Diepholz , Bielefeld , Gütersloh , Paderborn , Holzminden und Han¬
nover verzeichnet sind und sich auf fast 18 000 km ² verteilen , im nord¬
deutschen Tiefland . Die meisten dieser Untersuchungen wurden vor mehr als
20 Jahren durchgeführt , zum größten Teil noch ohne Berücksichtigung der
NBP - Flora .

Außer Fiekers Busch und außer den drei von PFAFFENBERG ( 1933 ) untersuchten
Tieflandmooren ist auf Blatt Minden nur noch ein weiteres pollenanalytisch
untersuchtes Torflager verzeichnet . Dieses Vorkommen , " Seebrucher Trichter "
bei Vlotho a . d . Weser , ist nur 13 km von Rinteln entfernt , aber nur unge¬
nügend untersucht ( 7 Pollenspektren auf 12 . 5 m Sediment ; FRICKE & THOMSON
1955 ) .

Das Pollendiagramm Fiekers Busch weist einige Besonderheiten auf , die Aus¬
druck besonderer Vegetationsverhältnisse oder auch durch Pollenzersetzung
bedingt sein können . Dies gilt insbesondere für Pinus und Tilia , deren Pollen
selbst bei schlechter Pollenerhaltung noch bestimmbar ist und dementspre¬
chend im Pollendiagramm überrepräsentiert sein kann . Sowohl Tilia als auch
Pinus erreichen im Pollendiagramm Fiekers Busch außergewöhnlich hohe Werte .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß Pinus im Weserbergland bis in jüngste Zeit
überdauern konnte ( FIRBAS 1949 , 1952 , SCHWAAR 1976 ) . Ihre Pollenkurve liegt
aber im typischen Falle nach dem frühpostglazialen Rückgang stets unter der
10 %- Marke und steigt erst in allerjüngster Zeit wieder auf höhere Werte an .
In den Torfen vom Seebrucher Trichter , die aus den Waldzeiten VII bis IX
stammen , bewegt sich dementsprechend ihre Kurve unter der 10 %- Linie . Umso
überraschender ist es , daß ihre Anteile im Pollendiagramm vom nur 13 km
entfernten Fiekers Busch meistens mehr als 50 % der Baumpollensumme aus¬
machen . Andererseits ist Pinus - Pollen in den Oberflächenproben , die noch am
ehesten kiefernreich sein sollten , mit nur 8 - 14 % vertreten . Diese Beobach¬
tung spricht für eine Anreicherung von Pinus - Pollen in den Bruchwaldtorfen
infolge Zersetzung anderer Pollentypen .
Der Verlauf der Tilia - Kurve entspricht den Erwartungen : Die Lindenwerte
nehmen vom Zeitpunkt des Beginns der Buchenausbreitung an stark ab . Unge¬
wöhnlich ist aber die Höhe ihrer Werte vor dem allgemeinen Rückgang . FIRBAS
( 1949 ) und auch frühere Autoren haben bereits darauf hingewiesen , daß die
in Bruchtorfen und auch in sandigen Sedimenten häufig zu beobachtenden hohen
Lindenwerte offenbar durch die große . Erhaltungsfähigkeit des Lindenpollens
bedingt seien . Andere Autoren räumen dagegen einer selektiven Pollenzerset¬
zung keinen wesentlichen Einfluß auf die Zusammensetzung von Pollenspektren
ein ( z . B . REHAGEN in BUTZKE u . a . 1972 ) . Von den Pollendiagrammen der Fiekers
Busch nächst gelegenen Untersuchungspunkte weist nur dasjenige vom See¬
brucher Trichter bei Vlotho in Niedermoortorf ähnlich hohe Lindenwerte auf
(max . 26 %) . Ob sich damit aber für die Umgebung von Vlotho und Fiekers Busch ,

also auf Keuper bzw . wahrscheinlich saalezeitlichen , keinesfalls aber letzt¬
eiszeitlichen Ablagerungen ein größeres atlantisches oder subboreales Linden¬
vorkommen beweisen läßt , kann mit den vorliegenden Daten wohl kaum entschie¬
den werden .

Die stichprobenartige Untersuchung geringmächtiger Torfe von fünf weiteren
Erlenbeständen unweit Fiekers Busch am Westrand der Emme ergab überall das
gleiche Bild : pollenarme Torfe mit schlechter Pollenerhaltung . Dieser ist
es wohl auch zuzuschreiben , daß Ribes sylvestve , Kennart des Ribo
sylvestris - Alnetum glutinosae von Fiekers
Busch , in keiner Probe pollenanalytisch nachgewiesen werden konnte , so daß
auch die Frage nach dem Alter dieser Gesellschaft im Räume Rinteln nicht
beantwortet werden kann .
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